Landesbeste in Teilzeit! – Eine Mutter startet durch
„Ich habe schon immer gern genäht“, erzählt Svetlana Kaiser von ihrer Motivation für die Ausbildung zur Änderungsschneiderin. Als sie dann im Rahmen einer Wiedereinstiegsmaßnahme bei der Diakonie Altholstein im ZBB (Zentrum für Berufliche Bildung, Neumünster) zum ersten mal die Textilwerkstatt betrat, war dass „Liebe auf den ersten Blick“.

Die Liebe zum Beruf und die große Überzeugungskraft der jungen Mutter veranlasste die Leitung des ZBB, einen Ausbildungsplatz in Teilzeit zur Verfügung zu stellen. Frau Bruhn (Ausbilderin) berichtet: „Da ich selbst auch nur Teilzeit im Betrieb bin, bot es sich doppelt an, die Ausbildung in 25 Stunden pro Woche zu absolvieren.“

Auch für die frisch gebackene Ausbilderin war es eine neue Situation: „Wir haben gezielt mit dem Rahmenplan gearbeitet und uns viel Zeit für die Prüfungsvorbereitung genommen. Dabei haben wir festgestellt, dass die „fehlenden“ Stunden überhaupt keine Rolle gespielt haben.“ Wichtig sei jedoch, dass sich Betrieb und Azubi auf die Teilzeitausbildung einstellen und die notwendigen Rahmenbedingungen schaffen.

Jetzt ist der Arbeitgeber sehr stolz auf seine Vorzeige - Azubine. Als Landesbeste hat sie gezeigt, dass es möglich ist auch mit einer stundenreduzierten Ausbildung Spitzenleistungen zu erreichen.

Doch allein hätte sie dies nicht schaffen können: die Familie und ihr Partner standen von Anfang an unterstützend hinter ihr. Keinen einzigen Tag hat sie die Ausbildung versäumt, weil das Kind krank war.

Ihre Entscheidung für die Ausbildung setzte Frau Kaiser konsequent um, selbst als der Tag der Abschlussprüfung und der Tag der Einschulung ihrer Tochter zusammen fielen. „Ist nicht so schlimm, Mama, dann kommt eben Oma mit!“ war der Kommentar der 6-jährigen zu dieser Situation.

Rückblickend schätzt Frau Bruhn besonders die Leistungen von Frau Kaiser im Umgang mit den Mitarbeitern in der Textilwerkstatt. Hier werden im Rahmen von 1 - € - Jobs die Kleiderspenden, die für das Sozialkaufhaus bestimmt sind, repariert oder geändert, kleine Präsentartikel (wie Taschen, Deko – Artikel, Wandbehänge) hergestellt oder auch mal Möbelstücke frisch bezogen.  Die freundliche und aufgeschlossene Art von Frau Kaiser, ihre Verlässlichkeit und besondere soziale Kompetenz haben ein gutes Miteinander geschaffen. „Sie hat viel mehr geleistet, als den reinen Ausbildungsstoff zu lernen und umzusetzen“, lobt Frau Bruhn.
Die Beratungsstelle „Ausbildung in Teilzeit“ bedankt sich herzlich bei der Diakonie Altholstein und ihren engagierten Mitarbeiterinnen! Ohne sie hätte es diesen Ausbildungsplatz nicht gegeben.
Frau Vallentin (Leiterin des Bereiches „Beschäftigung“) sagt dazu: „Es ist unser Ziel, unsere Teilnehmer in Arbeit oder Ausbildung zu vermitteln. Dafür gehen wir eben auch mal neue Wege. Wer, wenn nicht wir sollte sich in diesem Bereich engagieren.“

Aufgrund der positiven Erfahrungen ist die Diakonie gern bereit, sich auch weiterhin für die Teilzeitausbildung zu engagieren, bestätigt auch Frau Hertwig (Leiterin des Geschäftsbereiches Arbeit, Familie und Bildung).

